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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


fennig pränumerando 5 


Ausgabe 


. Aalich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


DINEL 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

8 rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Die Reife des Jürſten Bismard. 


Din Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend Vormittag 11 Uhr 40 
— von Kiſſingen nach Friedrichsruh abgereiſt. Der Fürſt 


N offener Equipage, in der auch Profeſſor Schweninger 
Für ahm, zum Bahnhof; in einem zweiten Wagen folgte die 
dunll N, neben ihr Dr. Chryſander. Der Fürſt trug einen langen, 
groß en Ueberzieher, ein weißes Hälstuch und den bekannten 
Dr Schlapphut. Der Altreichskanzler ſah etwas blaſſer und 
an ffen aus, als in den letzten Tagen, wohl eine Folge der 
Bahnho Erregung, welche der Abſchied veranlaßt hatte. Auf dem 
Kö bofe harrte eine Menſchenmenge von mehreren hundert 
Pen der Ankunft des fürſtlichen Paares. Beim Erſcheinen 
Biadürſten brach die Menge in ſtürmiſche Hochrufe aus; Fürſt 
kalten ck dankte, fichtlich bewegt, indem er wiederholt den Hut 
beni, Im Empfangsjalon hielt ſich das fürſtliche Paar nur 
Her ge Minuten auf; doch überreichten einige Damen und 
ren Blumenſträuße, eine Aufmerkſamkeit, welche die Fürſtin 
Bilder andlichen Dankesworten entgegennahm. Auf dem Perron 
einen das Publikum Spalier. Der Altreichskanzler ſchritt, von 
geleit Aerzten, Profeſſor Schweninger und Dr. Chryſander, 
beft et, langſam dem Salonwagen zu, den er mit einiger Mühe 
men. Wieder ertönten brauſende Hochrufe und der viel⸗ 
Abfall Ruf: „Auf Wiederſehen!“ Der Fürſt blieb bis zur 
it It des Zuges am Wagenfenſter ſtehen, grüßte wiederholt 
daß > Hut und bewegte, ſichtlich gerührt, die Lippen, ohne 
Als 5 Nächſtſtehenden ſeine Worte hätten vernehmen können. 
Fürſt er Zug ſich in Bewegung ſetzte, verbeugte ſich der greiſe 
der nochmals, und unter Hochrufen und Hüteſchwenken rollte 
rtrazug von dannen. 

Sond m Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 45 Minuten traf der 
deg fünf 9 des Fürſten Bismarck in Eiſenach ein. Während 
Ni 1 Minuten langen Aufenthaltes begrüßte im Auftrage 
die roßherzogs der Bezirksdirektor Dr. Eucken den Fürſten und 
be ueſten im Salonwagen. Fürſt Bismarck war ſehr erfreut 
en die huldvolle Aufmerkſamkeit. Bei der Abfahrt erſchien er 
bliku offenen Fenſter und dankte für die Ovationen des Pu⸗ 
Fürſten “ welches Hochrufe ausbrachte. Damen überreichten dem 
des en, der ziemlich wohl ausſah, Blumen. Bet der Ankunft 
Veiter Bismarck in Hannover war der Bahnſteig trotz der 
: Ändigungen der Zeitungen an das Publikum, daß der Fürft 
En feines leidenden Zuſtandes keine Ovationen entgegen» 
* könne, doch von einer zahlreichen Menſchenmenge dicht 
dale Die Gräfin Wilhelm Bismarck war mit einem pracht⸗ 
ſeſſ N Blumenkorbe zur Begrüßung erſchienen. Nachdem Pro⸗ 
Flas Schweninger der Gräfin Bericht über das Befinden des 
tu en erſtattet, nahm fie im Wagen Platz, um nach Friedrichs: 
fehte mitzureiſen. Erſt als der Zug fi wieder in Bewegung 
für bie dien der Fürſt am Fenſter und dankte durch Verneigen 
ie ihm vom Publikum dargebrachten Ovationen. um 11 
x 5 Minuten nachts traf der Extrazug des Fürſten Bismarck 
fein edricherub ein. Der Altreichskanzler, welcher in Begleitung 
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ee Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 
Car Was hatte das an Julians Gaſte zu bedeuten, an dem 


für die ganze lange Nacht? 
n 
zune 
gg dieſer langen Nacht entſcheiden ſollte? Julian mußte 
thin el 
Dunkel 


nage ndmelfelhaſt; wer dieſe Zeilen auch geſchrieben haben 
Adoole jemand mußte es ſein, der ſich an die Ferſen des 
aten hing, ſein Handeln überwachte, vielleicht beſtimmte. 
Was Funn etwas anderes aus,“ hatte eine Stelle gelautet. 
ganz ollte er ausfinnen? Etwas, das Geld brachte? Gewiß, 
e Hatte ſein Sinnen ſich etwa auf Julian gerichtet, 
n den günſtigſten Verhältniſſen wußte? War die Er⸗ 
heut. ug der Nachtwandlerin am Ende der Vorwand zu dem 
den Beſuche geweſen und ein verdrehter Schlüſſel im Thür⸗ 
Mittel, eine ganze lange Nacht hier zu verweilen, 
elleicht zu einer Gewaltthat? Galt dieſe fieberiſche 
aber ji etwa dem Vorhaben dieſer Nacht? .. Finſterer Gedanke! 
ein: klammerte ſich feſter um Julians Sinne, je unwahr⸗ 
Yuan dieſem erſchien, daß das Hinderniß, welches ihm den 
fallg „9 aus dem Haufe gewehrt hatte, in den Bereich des Zu⸗ 
gehören ſollte. 
Zeit 28 düſterer Entſchloſſenheit heftete Julian von Zeit zu 
einen Blick auf den Advokaten, der ſich mitunter von 
üb tuhle erhob, einen Anlauf nahm, im Zimmer auf 
nlederſe 8 gehen, und ſchon nach einigen Schritten ſich wieder 
a0 e. Dabei wurde nur wenig zwiſchen beiden geſprochen, 
n und wann fiel ein gleichgültiges Wort, das eine zer⸗ 


Wieder legte Julian, wie ſo 
der letzten Zeit, ſich die Frage vor, was wohl dieſen 
an ihn feſſeln konnte? Waren dieſe Spannung, dieſe 


ich jenes Briefes gedenken, welcher durch die Stadt⸗ | 
wider feinen Willen zu feiner Kenntniß gekommen war. der vortrefflich mit allem Unheimlichen harmonitt, was das Licht 
und zuſammenhanglos erſchien der Inhalt, aber eines des Tages ſcheucht und unter dem dunklen Fittich der Nacht 
Iſt es doch, als ob die guten 
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Oberförſter Lange, welcher in Gemeinſchaft zweier Gendarmen 
die Abſperrungsmaßregeln leitete, am Bahnhofe und drückte ihm 
die Hand; er reichte ihm die linke mit dem Bemerken, daß er 
die rechte „noch nicht ordentlich gebrauchen“ könne. „Iſt hier 
alles geſund?“ fragte der Fürſt und wandte ſich, als der Ober⸗ 
förſter dieſe Frage bejaht hatte, dem Ausgange zu. 


! 


| 


Auf dem zu ſprechen. 


zeigte ſich auch ſofort in dem Verhalten des vom Fürften durch⸗ 
aus freundlich und entgegenkommend empfangenen Nachfolgers, 
der faſt gleichzeitig mit der Entlaſſung auf der Bildfläche erſchien, 
es aber ſorgfältig vermied, mit ſeinem geſchäftskundigen Vor⸗ 
gänger irgend wie über Politik oder überhaupt über Geſchäfte 
Die kaiſerliche Auffaſſung, welche der Entlaſſung 


Wege dorthin begrüßte er das zahlreich anweſende Publikum, zu Grunde lag, erhielt hierin ihren prägnanteſten Ausdruck; 
das faſt ausſchließlich aus Einwohnern von Friedrichsruh beſtand. kaum jemals dürfte der Uebergang der leitenden Geſchäfte eines 


Fürſorglicherweiſe hatte das Hausperſonal, für den Fall der 
Ermüdung des Fürſten durch die Eiſenbahnfahrt einen Wagen 
bereit halten laſſen, von dem der Fürſt denn auch Gebrauch 
machte. Er beſtieg denſelben und fuhr in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Gemahlin und Prof. Schweninger unter den Hochrufen 
der Menge dem Schloſſe zu. 

Ein Mitarbeiter der Münchener „Allg. Ztg.“, der Beziehun⸗ 
gen zu der Umgebung des Fürften Bismarck hat, ſchreibt über 
das Verhältniß des früheren Kanzlers zu Kaiſer Wilhelm II. 
folgendes: „Im Februar und Anfang März 1890 fanden 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck Berathungen 
über den allmählich zu vollziehenden Rücktritt des letzteren von 
den Geſchäften ſtatt, hervorgerufen durch die Ueberzeugung, daß 
die politiſchen Wege des Kaiſers und ſeines alten Kanzlers doch 
vielfach auseinandergingen, wobei die ſachlichen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten durch eine gegen früher weſentlich veränderte 
Geſchäftsbehandlung noch eine beſondere Verſtärkung erfuhren. 
Der Kaiſer und der Fürſt gelangten in gutem Einvernehmen 
zu einer Verſtändigung dahin, daß der Rücktritt des Kanzlers 
fih in einem Uebergangsſtadium, zunächſt unter Aufgeben des 
Miniſterpräfidiums, vollziehen ſollte. Der Fürſt hatte dabei 
betont, daß es ſich aus in der Situation liegenden Gründen 
empfehlen würde, dieſen Poſten mit einem entſchloſſenen General 
zu beſetzen, als welchen er z. B. den General Caprivi dezeich⸗ 
nete. Auf den beſonderen Wunſch des Kaiſers ſagte der Fürſt 
zu, die damals in Abſicht genommene (Verdy'ſche) Militärvorlage 
im Bundesrath und Reichstag noch durchzubringen, obwohl, wie 
er hinzufügte, ſeine Autorität dabei nicht mehr die alte ſein 
werde, da es ſchon zu viele Perſonen gebe, denen bekannt ſei, 
daß er das kaiſerliche Vertrauen nicht mehr voll beſitze. Die 
anfänglichen Bedenken gegen jene Vorlage wegen der Höhe ihrer 
Koſten, hatte der Fürſt fallen laſſen, nachdem der damalige 
preußiſche Finanzminiſter und der Reichsſchatzſekretär in einer 
Zuziehung des letzteren ad hoc berufenen Sitzung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums übereinſtimmend erklärt haben, daß 
die Vorlage vom finanziellen Standpunkt aus durchführbar ſei. 
So ſtanden die Dinge, als gegen Mitte März die perſönlichen 
Beziehungen plötzlich eine ſchroffere, bisher ungewohnte Form 
erhielten und endlich in der bekannten Unterredung vom 15. 
März auch äußerlich zu dem Bruch führten, der innerlich bereits 
vollzogen war. Die weiteren Einzelheiten bis zu dem Schreiben 
des Fürſten vom 18. März an den Kaiſer, worin er darlegte, weshalb 
er das ihm wiederholt abgeforderte Entlaſſungsgeſuch nicht einreichen 
könne, find weiten Kreiſen bekannt und gehören der Geſchichte an. 
Die Entlaſſung erfolgte mithin in vollſter kaiſerlicher Ungnade. 
Der Umſtand, daß den Verdienſten des Fürſten Bismarck gegen⸗ 
über wenigſtens offiziell die konventionellen Formen gewahrt 
blieben, kann darüber nicht hinwegtäuſchen. Der Kern der Sache 


zu denken. 

Der Glanz des Mondes war erloſchen, kein Stern funkelte 
mehr am Himmel, ein tiefes Schwarz hüllte ihn ein, und mäch⸗ 
tig goß draußen der Regen herab, der erſte Verkündiger des 
rauhen Herbſtes nach einer Reihe milder, ſonniger Oktobertage. 
Mitten durch das Rauſchen des Regens drang plötzlich wieder 
jenes ſchauerliche Eulengeſchrei, welches Julian heute Abend 


in feinem Weſen vielleicht die Vorzeichen, daß ſich diefe | ſchon einmal vernommen hatte. 


„Ein häßlicher, widerwärtiger Naturlaut“, ſagte Julian, 
der ebenſo wie ſein Gaſt zuſammengeſchrocken war, „ein Ton, 


auf ſchlimmen Wegen wandelt. 
und böſen Triebe, die im Menſchen liegen und ihn zur Tugend 
oder zum Verbrechen leiten, in der Natur und befonders im 
Thierreiche bereits ihre verkörperten Vorbilder gefunden hätten. 
Vereinigt nicht die Eule alle Eigenſchaften eines hinterliſtigen 
Räubers?“ 

„Ihr ſcharfes Auge, welches die Finſterniß durchdringt, 
ihr feines Gehör, ihr lautloſer Flug — iſt nicht alles dazu ge⸗ 
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großen Staates ſich in ſolcher Weiſe vollzogen haben. Ueber die 
Gründe der ſo plötzlich über ihn hereingebrochenen kaiſerlichen 
Ungnade iſt, ſo viel bekannt, Fürſt Bismarck heute noch genau 
ſo im unklaren, wie im März 1890. Er hätte höchſtens die 


Fortdauer oder die Verſchärfung dieſer Ungnade zu konſtatiren, 


als er im vorigen Jahre — nicht auf ſeinen Wunſch — nach 
Wien kam, und erfuhr, daß nicht nur der deutſchen Botſchaft 
der Verkehr mit ihm und die Befolgung der Hochzeitseinladung 
unterſagt, ſondern daß von Berlin aus auch auf jede Weiſe der 
bereits huldvollſt zugeſagte Empfang durch den Kaiſer Franz 
Joſef hintertrieben ſet. Um jeden Zweifel auszuſchließen, erfolgte 
dann noch die amtliche Veröffentlichung der betreffenden Akten⸗ 
ſtücke. Worin ſollte nach dem allen die Verſöhnung beſtehen? 
Der Kaiſer kann die Ungnade, in welcher ſich der Fürſt bisher 
befunden hat, und welche in dem Verbot des Verkehrs mit ihm 
an alle ihm ehemals nähergeſtandenen amtlichen Perſönlichkeiten 
eine weitere Verſchärſung erfuhr, die ſo weit ging, daß jeder, 
der zum Fürſten Bismarck in Beziehung trat, ohne weiteres als 
politiſch verdächtig erſchien, dieſe Ungnade kann der Kaiſer modi⸗ 
fiziren oder ganz aufheben. Dies würde vielleicht die Herſtellung 
der Höflichkeitsformen, wie ſie ſonſt allen verdienten Staats⸗ 
männern gegenüber üblich find, zur Folge haben, aber weiter 
könnte und würde ſich kaum etwas ändern. ... Fürſt Bismarck 
hat faſt vierzig Jahre ſeines Lebens unter denkbar ſchwierigſten 
Verhältniſſen und in aufreibender Thätigkeit dem öffentlichen 
Dienſte gewidmet, man darf ſie wohl vierzig Kriegsjahre nennen. 
Was er heute einzig noch wünſcht, iſt, daß man ihm am ſpäten 
Abend ſeines Lebens die Ruhe belaſſen werde, die ihm während 
ſeiner langen Dienſtzeit verſagt dlieb. Einen anderen Wunſch 
hat der Schöpfer von Kaiſer und Reich nicht mehr.“ , 


RR Veolitiſche Tagesſchuu. 
Die Leipziger Handelskammer beſchäftigte ſich 
in dieſen Tagen mit einer jüdiſchen Eingabe, deren 


Begründung an dreiſter Anmaßung das menſchenmöglichſte leiſtet. 


Die in Leipzig zur Meſſe weilenden Borſtenhändler fordern 
nämlich, daß die dortige Handelskammer für die Aufhebung des 
im Königreich Sachſen beſtehenden Schächtverbots eintreten ſolle. 
Werde das betreffende Verbot nicht aufgehoben, ſo müßten — 
damit drohen die „Bittſteller“ — die Borſtenhändler die Leip⸗ 
ziger Meſſe meiden und ihre Geſchäfte fortan in Berlin betreiben. 
Die Handelskammer war zwar in der Ueberzeugung, daß ein 
Geſuch um Aufhebung des Schächtverbots keinen Erfolg haben 
werde, einig. War doch ſchon früher ein ſolches Geſuch ſowohl 
von der Regierung wie von der ebenfalls angerufenen aller⸗ 
höchſten Stelle zurückgewieſen worden! Allein die Korporation 
ſah ſich gleichwohl genöthigt, dem jüdiſchen Erpreſſungsverſuch 
Folge zu geben und die betreffende Eingabe dem königlichen 
ruf, und wenn ich darin für das Vorhaben dieſer Nacht ein 
übles Anzeichen erblicken wollte, fo hätte er wahrlich nicht ge⸗ 
trogen.“ 

In dieſer Hinſicht bin ich ebenfalls verſucht, die römiſche 
Deutung zu akzeptiren“, ſagte der Advokat, „obwohl es für mich 
nicht erſt des Unheil verkündenden Käuzchens bedurft hätte, um 
zu wiſſen, daß mir morgen wenig Gutes bevorſteht. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich bringt mir der neue Tag meine Entlaſſung aus Frau 
Trommlins Dienſten.“ 

Der Profeſſor blickte ſeinen Gaſt fragend an. 

Dieſer räuſperte ih und fuhr fort: „Als ich vor nun länger 


als Jahresfriſt von Frau Trommlin mit der Verwaltung ihrer 


1 


macht, ſie zu ihrem abſcheulichen Handwerk zu befähigen? Wehe 


dem, der nicht auf ſeiner Hut iſt!“ 

In der Stimmung des Advokaten ſchien ein plötzlicher Um: 
ſchlag eingetreten zu fein. Die Unruhe war aus feinen Zügen 
gewichen, er lächelte, als habe er die beziehungsreiche Anſpielung 
Julians ſehr wohl verſtanden. 

„Ihre Freunde, die alten Griechen, wußten die Eigenſchaften 
der Eule günſtiger auszulegen“, erwiderte er, „ihnen galt ſie 
wegen ihrer Vorliebe für Nacht und Einſamkeit als Symbol 
des tiefen Studiums, ja ſie war ſogar ein heiliger Vogel der 
Athene geweiht, und wurde als Verkünderin des Glücks betrachtet.“ 

„Ich möchte es eher mit den Römern halten“, verſetzte 


Julian, „welche in ihr einen Todesverkünder und einen ſchlimmen 


N 
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Vorboten erblickten. Ich hörte heute ſchon einmal den Eulen 


Häuſer und Vermögensangelegenheiten betraut wurde, mußte ich 
mit dieſer Stellung zugleich das ſehr unerfreuliche Nebenamt 
übernehmen, eine geiſtesgeſtörte Verwandte Frau Trommlins zu 
überwachen und zu verpflegen. Ich fand die Irr finnige in einem 


abgelegenen Raum des Hauſes, wo niemand eine Ahnung von 


ihrem Daſein hatte. Nie hatte das Schickſal eines Menſchen 
mich ſo erſchüttert, wie dieſes. Solche Jugend, ſolche Schönheit 
zu ſehen, und ſich doch ſagen zu müſſen, daß dies nur die 
glänzende Hülle einer umdunkelten Seele ſei! Ich habe Jahr 
und Tag unter dieſem Jammer gelitten, mehr als ich beſchreiben 
kann. Die heutige Nacht ſollte ihn enden, aber —“ 

„Die heutige Nacht?“ wiederholte Julian geſpannt. „Die 
heutige Nacht ſollte Sie von dem Jammer Ihres traurigen 
Amtes erlöſen, ſollte —“ 

„Der Armen eine kurze Freiheit geben“, ergänzte Doktor 
Bauer in ruhigem Tone, „wenn auch nur, um ſie der Pflege 
anderer zu überantworten.“ 

„Und wie iſt der Name dieſer Unglücklichen“, fragte Julian, 
fiebernd vor Ungeduld, ihn zu hören. 

„Sie nannten ihn öfter“, gab der Advokat zur Antwort, 
„Sie waren einſt im Begriff, ihn laut zu rufen, als ſie draußen 
vor dieſem Fenſter vorüberwandelte.“ 

Cortſetzung folgt.) 
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Miniſterium des Innern mit dem Hinweiſe vorzulegen, daß es 
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— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Staats⸗ 


ſich um die Angehörigen einer Branche handle, deren jährlicher] minifter v. Goßler, iſt von hier nach Danzig zurückgekehrt. 


Geſchäftsumſatz in Leipzig 20 bis 25 Millionen Mark betrage. 

Die Einführung der Todesſtrafe in der Schweiz 
wurde von der mit Abfaſſung des ſchweizeriſchen Strafgeſetz⸗ 
buches betrauten Kommiſſion mit allen gegen zwei Stimmen 
abgelehnt. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, fordert der Bür⸗ 
germeiſter von Toulon mittels Maueranſchlages die Be⸗ 
völkerung auf, die Fremden ſcharf zu überwachen, 
ſelbſt Polizei zu üben und jeden feſtzunehmen, der Gefühle kund 
giebt, die denen der Bevölkerung entgegengeſetzt find. Der Bür⸗ 
germeiſter empfiehlt beſonders, man würde etwaige Verhaftete 
zwingen, ihre Volksangehörigkeit anzugeben. Wenn dieſer Ukas 
aus dem Bürgermeifterlihen in das Volksthümliche überſetzt wird, 
ſo könnte das ſehr gemüthlich werden. 

Wie die Pariſer Abendblätter melden, kam es in Toulon 
zwiſchen den aktiven Offizieren und den Offizieren der Reſerve 
und der Landwehr zu lebhaften Differenzen wegen der Frage der 
Einladung zu dem von den erſteren anläßlich der ruſſiſchen Feſte 
projektirten Balle. 

Zu den Feindſeligkeiten der Araber gegen die Spa⸗ 
nier wird aus Madrid gemeldet: Der Vertreter des Sultans 
von Marokko iſt bemüht, die Riffſtämme zu überreden, die 
Feindſeligkeiten gegen die Spanier nicht zu erneuern. Mehrere 
Führer haben ihre Abſicht kundgegeben, die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen. Eine friedliche Löſung iſt wahrſcheinlich. Deſſen un⸗ 
geachtet werden in Spanien Vorbereitungen für alle Fälle ge⸗ 
troffen, die erſten Verſtärkungen werden morgen in Melilla ein⸗ 
treffen. Ein ſpaniſches Kanonenboot hat in der Meerenge von 
Gibraltar ein Schiff mit Waffen für die Araber in Beſchlag ge⸗ 
nommen. 

In Moskau fährt die Börſenkaufmannſchaft 
fort, gegen den Abſchluß eines deutſch-ruſſiſchen Han⸗ 
delsabkommens zu agitiren. Obwohl bereits während des 
Beſuchs des Handelsminiſters Witte im Sommer mit ihren gegen 
den deutſchen Handelsvertrag gerichteten Wünſchen zurückgewieſen, 
petitionirte fie neuerdings wiederum in gleichem Sinne bei Witte, 
wurde jedoch abermals energiſch abgewieſen. Die Refidenzpreſſe 
verhält ſich durchaus ablehnend gegenüber dem Moskauer Ver⸗ 
langen. Sie betont, der Ackerbau habe eben ſo viel Bedeutung 
für das Allgemeinwohl Rußlands wie die Induſtrie. Witte fei 
bemüht, die goldene Mittelſtraße zu finden. 

In Afghaniſtan iſt es wieder einmal zu einer der lan⸗ 
desüblichen Soldatenrevolten gekommen. Nachrichten aus Lahore 
zufolge fanden nämlich in Kabul vor der Ankunft der engliſchen 
Miſſion ernſte Unruhen ſtatt. Eine Kompagnie des Herater 
Regiments empörte ſich gegen Malik Kan, den Stellvertreter des 
Oberbefehlshabers, und tödtete denſelben. Die Meuterer flohen, 
wurden jedoch ergriffen. Elf der Meuterer wurden an die Mün⸗ 
dungen von Kanonen gebunden; die Kanonen wurden darauf 
abgeſchoſſen. Nunmehr leiſteten alle Truppen auf den Koran 
einen Eid, daß ſie ſich angeſichts der Ankunft der engliſchen 
Miſſion wohl verhalten wollten. Der General Faramaz Kan 
wurde verhaftet. Von dem Gouverneur von Herat wurden wei⸗ 
tere Verhaftungen angeordnet. 

Nach Meldungen aus Rio de Janeiro hat die braſi⸗ 
lianiſche Regierung auf Anrathen des diplomatiſchen Korps die 
Entfernung der vor kurzem in der Stadt errichteten Batterien 
angeordnet. Die Schwierigkeit für das diplomatiſche Korps, die 
Inſurgenten an der weiteren Beſchießung der Stadt zu hindern, 
iſt ſomit geſchwunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober 1893. 

— Se. Maj. der Kaiſer hat auch während der letztvergan⸗ 
genen Tage ununterbrochen des Morgens Pürſchjagden auf Hoch⸗ 
wild in der Romintener Haide abgehalten, welche meiſt von 
beſtem Erfolge begünſtigt wurden. Ein Thiermaler iſt gegen⸗ 
wärtig damit beauftragt, die hervorragendſten Stücke Wild ab⸗ 
zuzeichnen. Am Montag Vormittag wird der Katjer, wie gemeldet, 
in Eberswalde eintreffen und ſofort nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
weiterfahren. — Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ſich am 9. d. M. ebenfalls nach Hubertusſtock begeben, 
um daſelbſt mit Sr. Maj. dem Katſer zuſammenzutreffen. 

— Se. K. H. der Prinz Heinrich hat von Kiel aus einen 
etwa ſechs⸗ bis achtwöchigen Urlaub angetreten. Zunächſt ſtattet 
er der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Homburg v. d. H. einen 
Beſuch ab. Den größten Theil ſeines Urlaubs gedenkt der Prinz 
alsdann am großherzoglichen Hofe in Darmſtadt, wo bereits die 
Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar ſeit etwa drei 
Tagen weilt, und ſpäter den Reſt in Potsdam zum Beſuch beim 
Kaiſerpaare und in Berlin zu verleben. 

— In dem Befinden Ihrer K. Hoh. der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland, die auf ihrem Landſitze Gatoi bei Athen 
weilt, iſt die erwünſchte Wendung zum Beſſern eingetreten. 
Griechiſche Blätter wiſſen von der treuen Pflege zu erzählen, 
die der Kronprinz ſeiner Gemahlin werden läßt; er iſt Tag 
und Nacht nicht von ihrem Bette gewichen. Eine große Freude 
bereitete der Frau Kronprinzeſfin die Ankunft und der Aufent⸗ 
halt ihrer Schweſter, der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen. 

— Der Maharajah Rajah-i⸗Raijgam von Kapurthala aus 
Indien (Punjab) traf mit Gefolge und Dienerſchaft, elf 
Perſonen, Donnerſtag Abend, von Paris kommend, in Berlin 
ein. Der Maharajah wird an 5—6 Tage hier verweilen, dann 
über Dresden, Wien, Venedig ſeine Reiſe fortſetzen, um ſich am 
29. d. M. von Brindifi nach Indien zurückzubegeben. Der Maha⸗ 
rajah, ein Mann von 20 Jahren, hat ſeit zwei Jahren die Re⸗ 
gierung feines Landes übernommen und beſuchte ſeit März d. J. 
die Hauptſtädte Europas, dann die Ausſtellung in Chicago. Auf 
ſeiner Reiſe in Deutſchland verweilte der Maharajah einige 
Tage im Elſaß und im Großherzogthum Baden, woſelbſt er in 
den Manövertagen von dem Kaiſer Wilhelm in Audienz em⸗ 
pfangen und zur Galatafel und den übrigen Feſtlichkeiten einge⸗ 
laden wurde. 

— Der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, Wirkl. 
Geh. Rath v. Bülow, iſt von dem ihm bewilligten Urlaub auf 
ſeinen Poſten nach Rom zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 
Geſandtſchaft wieder übernommen. 

— Der kommandirende General des 3. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Kavallerie v. Verſen, iſt am Sonnabend nach langen 
ſchweren Leiden, im Alter von 60 Jahren geſtorben. 
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— Der Major im Nebenetat des großen Generalſtabes von 
Rößler, als Militärhiſtoriker rühmlichſt bekannt, namentlich durch 
ſeinen Antheil an dem Werke: „Kriege Friedrichs des Großen“, 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat ſich am 24. v. Mts. in 
Chicago verabſchiedet. ie die „Illinois Staats⸗Ztg.“ berichtet, 
geſtaltete ſich ſeine letzte große Verſammlung in der Central⸗ 
Mufikhalle zu einer ergreifenden und eindrucksvollen Abſchieds⸗ 
feier. Wiederum füllten tauſende von Deutſchen aus allen Berufs⸗ 
ſtänden den weiten Saal und die Galerien bis auf den letzten 
Platz und lauſchten den bewegten Scheideworten des Redners 
und ſeinen begeiſterten Ausführungen über die Rolle des Deutſch⸗ 
thums in jenem großen Lande. Seine Darſtellung war von echt 
deutſch⸗patriotiſchem Geiſte getragen und trug zugleich in jeder 
Beziehung den Stempel eines von Studium und Erfahrungs⸗ 
Lehren beruhenden tiefen Verſtändniſſes für das amerikaniſche 
Volksleben und die Zukunftsaufgabe des Landes. Indem er 
ſeiner Betrachtung Paulus' Wort von Korinth zu Grunde legte 
(Apoſtelgeſch. 18, V. 10): „Ich habe ein großes Volk in dieſer 
Stadt!“ erklärte er, daß mit der Wehmuth des Scheidens von 
der ihm liebgewordenen Stadt fi das Gefühl der Dankbarkeit 
für die zahlreichen freudigen Erlebniſſe und die reichen Erfahrun⸗ 
gen, die er hier geſammelt, ſowie die Hoffnung auf ein Wieder⸗ 
ſehen verbinde. Nur freundliche Eindrücke von den Amerikanern 
und Deutſchen, mit denen er in Berührung gekommen, nehme 
er mit ſich. Beſonderen Dank zollte er der hiefigen deutſchen 
und einem Theile der amerikaniſchen Preſſe für ihr freundliches 
Entgegenkommen, und ſchloß an den Abſchiedsgruß an die „weiße“ 
und die „ſchwarze“ Stadt die Verſicherung, daß er aus dem 
Schwarz und Weiß kein Bild mit ſich nehmen würde, das Grau 
in Grau gemengt ſei. Höher jedoch als dieſe irdiſchen Eindrücke 
ſeien die geiſtigen Eindrücke in der zahlreichen Verſammlung 
geweſen, die aus ſeinem Gedächtniß nie entſchwinden würden. — 
Von den meiſterhaften, aus tiefſtem Herzen kommenden und des⸗ 
halb auch zu Herzen gehenden Worten des Scheidenden ging ein 
tiefer, nachhaltiger Eindruck auf die Verſammlung aus, und 
nach dem Schluſſe derſelben eilten hunderte von Zuhörern auf 
die Plattform, um dem Redner zum Abſchied die Hand zu drücken 
und ihm ein warm empfundenes Scheidewort mit auf den Weg 
zu geben. 

— An das „Geſammtpräfidium des 27. Kongreſſes für 
innere Miſſion“ iſt folgendes Telegramm gelangt: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben das Huldigungstelegramm des Kon⸗ 
greſſes erhalten und verbinden mit Allerhöchſt Ihrem Danke für 
daſſelbe den innigſten Wunſch, daß die Mitwirkung der inneren 
Miſſion an der Heilung der Wunden unſeres Volkslebens und 
an der Wiedergewinnung des ſozialen Friedens mit Gottes 
gnädigem Beiſtande von reichſtem Segen begleitet ſein möge. 
Im Allerhöchſten Auftrage der Geheime Kabinetsrath v. Lucanus.“ 

— Sonnabend Nachmittag hielten die deutſchen und rufſi⸗ 
ſchen Delegirten zu den Handelsvertragsverhandlungen wieder 
eine Sitzung ab. a 

— Nach Anſicht der „Nattonalztg.“ iſt die Veröffentlichung 
der Kabinetsordre an Profeſſor Dr. Schweninger in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ nicht deshalb erfolgt, um die Nichterfüllung des kaiſer⸗ 
lichen Auftrags durch Prof. Schweninger zu rügen. Die Ver⸗ 
öffentlichung ſei weder aus der Umgebung des Kaiſers noch ſeitens 
der Regierung veranlaßt worden. 

— Dem Reichstage ſollen bei feinem Zuſammentritt zugleich 
mit dem Etat für 1894/95 die Steuervorlagen zugehen. Es 
liegt zugleich in der Abficht, in einer beſonderen Denkſchrift die 
Entwickelung des Reichsſteuerweſens bis zu der jüngften Zwangs⸗ 
lage darzuthun und die Mittel zur Beſeitigung der letzteren des 
näheren zu erläutern, ähnlich wie dies in der Denkſchrift zu der 
Steuerreform in Preußen geſchehen iſt. 

— Zu den erſten Vorlagen, die in der neuen Reichstags⸗ 
ſeſſion eingehen werden, wird die Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
Wohngeſetz gehören. 

— Die von verſchiedenen Seiten gebrachte Meldung, es 
werde dem Landtage in der nächſten Seſſion eine Landgemeinde⸗ 
Ordnung für Heſſen-Naſſau zugehen, iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
mittheilt, unrichtig. Bis jetzt iſt in dieſer Beziehung noch nichts 
beſchloſſen worden. 5 

— Wie verlautet, ſoll dem Landtage u. a. die Vorlage 
zur Regelung des Kreditweſens für Gründung und Betrieb von 
Kleinbahnen zugehen. 

— Nach offiziöſen Angaben wird eine reichsgeſetzliche 
Regelung des Kontraktbruches der ländlichen Arbeiter erwogen. 

— Die Redaktionskommiſſion für den Schlußbericht der 
Börſenenquettekommiſſion hat, wie der „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger“ berichtet, am Freitag ihre Arbeit beendet. Zur end⸗ 
giltigen Feſtſtellung des Berichts wird das Plenum der Kom⸗ 
miſſion auf den 10. November berufen werden. 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ haben die Vorſitzenden der Wahl⸗ 
komitees der freiſinnigen Volkspartei der Berliner Landtags⸗ 
wahlkreiſe an das Komitee der freifinnigen Vereinigung geſchrie⸗ 
ben, daß bereits beſchloſſen ſei, nur Kandidaten der freifinnigen 
Volkspartei aufzuſtellen. 

München, 7. Oktober. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes fand eine Debatte über eine von den Sozial⸗ 
demokraten eingebrachte Interpellation betreffend Soldaten⸗ 
mißhandlungen ſtatt. Der Kriegsminiſter von Vollmar gab die 
Erklärung ab, das Menſchenmöglichſte zur Ausrottung des Uebels 
ſolcher Mißhandlungen ſei geſchehen; auch zukünftig werde jede 
Fürſorge getroffen werden. Die Fortſetzung der Debatte folgt 
Montag. 


Aust 

Paris, 9. Oktober. Aus Malaga wird gemeldet: Das ſpa⸗ 
niſche Kanonenboot „Cuergo“ wurde am Sonnabend bei dem 
Kap Tres Forcas in der Nähe von Melilla durch Mauren, die 
an der Küſte verſteckt lagen, mit Flintenſchüſſen angegriffen. 
Ein Matroſe wurde verwundet, das Kanonenboot erwiderte mit 
Mitrailleuſenfeuer. In Melilla ſagte ein aus dem Binnenlande 
gekommener Maure aus, daß die Mauren in dem Kampfe am 
2. Oktober 120 Todte und 300 Verwundete gehabt hätten. 
Des Nachts ſchleichen ſich die Mauren an die Mauern von 
Melilla und ſchießen auf die ſpaniſchen Wachtpoſten. Einige 
Gemlüſegärten in der Umgegend von Melilla wurden von den 
Mauren zerſtört. Der Gouverneur der Stadt Melilla hat eine 


Beſprechung mit dem Paſcha gehabt, welcher den Sultan von 


Melilla und dem von den Kabylen beſetzten Gebiete. Der Gol 


* 


= 
Marokko vertritt. Der Paſcha verlangte Handelsfreiheit zwichen 


verneur lehnte dieſe Forderung ab, indem er erklärte, zuDd 
müßten die Urheber des Ueberfalls vom 2. Oktober beittal 
werden. In der zweiten Beſprechung ſagte der Paſcha dem 
1 8 die Mitwirkung bei der Beſtrafung der Schul, 
igen zu. | 
Madrid, 7. Oktober. Das vom „Heraldo“ in einer De? 
peſche aus Tanger verbreitete Gerücht vom Tode des Sultans 
von Marokko wird amtlich für unbegründet erklärt. 1 
London, 8. Oktober. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird auß 
Capſtadt gemeldet, daß nach neueren aus Pretoria eingegand 
nen Nachrichten die Abtretung des Swazilandes an die Tran“ 
vaal Republik beſchloſſene Sache ſei. Achthundet Mann del 
Südafrikaniſchen Geſellſchaft ſollen im Vormarſche gegen 9 
Matabele begriffen ſein, weil die letzteren auf Patrouillen gr ! 
ſchoſſen haben Sollen. | 
Dublin, 9. Oktober. Geſtern fand hier zur Erinnerun 

an Parnell eine große Prozeſſion nach deſſen Grabe ſtatt, 
zahlreiche Kränze niedergelegt wurden. Die Bürgermeiſter 
die ſtädtiſchen Beamten von Dublin, Cork und anderen Städel 
nahmen an der Feier theil. i 
Provinzialnachrichten. 3 

X Culmſee, 7. Oktober. (Der Culmſee'er Lehrer⸗Begräbnißvere 
hielt am 3. d. M. feine diesjährige ordentliche Generalverſammlung W 
Wiener Café zu Mocker ab. Zu derſelben hatten ſich trotz des Regen, 
wetters ſelbſt Mitglieder aus dem Kreiſe Culm eingefunden. Vor 
tritt in die Tagesordnung hieß der Vorſitzende, Herr Hauplleſhh 
Litwinski⸗Windak die Verſammlung herzlich willkommen. Nachdem? 
Anweſenden noch erſucht worden waren, das Andenken der im vorigen 
Vereinsjahr verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den Plätzen, 1 
ehren, welcher Aufforderung ſtattgegeben wurde, erhielt die Werſamſe 


von dem vorjährigen Protokoll und dem auf Veranlaſſung der Be 
Behörde abgeänderten Statut Kenntniß. Hierauf ſtattete der Nene 
1 


und 


des Vereins Herr Hauptlehrer Zelazni in Culmſee den Rechenſchch 
bericht pro 1892/93 ab. Nach demſelben beträgt die Einnahme 52% 
Mk., die Ausgabe 373,62 Mk. Der Baarbeſtand der Kaſſe being 
153,79 Mk. Die angelegten Kapitalien betragen 2503,82 Mk., 1 
Vereinsvermögen 2657,61 Mk. Die hierauf gewählte Rechnung 
Reviſionskommiſſion findet die Rechnungslegung richtig und wurde 5 
Rendanten Decharge ertheilt. Nachdem der Rendant Zahlungen 
Beiträge entgegengenommen hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verſaun, 
lung mit dem Wunſche, daß manch fruchtbarer Gedanke und guter e 
ſchluß mit nach Haufe genommen werden möge zum Heile des Verel 

und ſeiner Mitglieder. Nachdem man ſich ein frohes glückliches Wi 1 
ſehen gewünſcht, trennte man ſich. — Der diesjährige Abſchluß he 
wiederum eine Zunahme der Geſchäfte und Steigerung der Einnahll 

auf. Während vor mehreren Jahren das Vermögen der Kaſſe ca. * } 
Mk. betrug, hat er ſich nach den obigen Angaben faſt verdreifacht. = 

ſtehende Mittheilungen ſchließen wir mit der an die Mitglieder mr 
Freunde unſerer Sache gerichteten Bitte, ihre Thätigkeit doch mit 1 
des Vorſtandes zu vereinigen und für das Bekanntwerden dieſes Veregſ | 
in ausgedehnteren Lehrerkreiſen gelegentlich ſorgen zu wollen! a 
gegen die Solidität dieſes löblichen Vereins kein begründeter Eine 

zu erheben, fo mögen fernſtehende Lehrer doch nicht ſäumen, dense f 
durch ihren recht baldigen Beitritt fördern helfen. Alſo friſch ans Wer 
Der Vorſtand giebt ſich der frohen Hoffnung hin, ſomit im nch 
Vereinsjahre von einem Aufſchwung auch aus den Nachbarkreiſen 

richten zu können. \ nd 

Schwetz, 6. Oktober. (Eine Schlange) hatte ſich am letzten Sonnabe 10 
in den Laden eines hieſigen Kaufmanns eingeſchlichen, wurde aber ba 
unſchädlich gemacht. Es war eine der gefährlichen Kreuzottern un 
hätte in dem mit Menſchen gefüllten Laden leicht großes Unheil anrichte h 
können. Das Thier ift wohl mit einem Faſchinenwagen gekommen, em, 
als der Wagen längere Zeit vor dem Haufe hielt, zur Thüre hinel 
geſchlüpft. 

Lautenburg, 6. Oktober. (Meſſerſtecherei). Beim Tanz im 1 
hauſe zu Gr. Lezno kam es zwiſchen einem jungen Müllergeſellen ie 
Samin und einem anderen jungen Mann aus Gr. Lezno infolge er 
lichen Genuſſes von Branntwein zu einem Wortwechſel, der zu Thätlt b 
keiten ausartete und ein blutiges Ende nahm. Veranlaſſung hierzu 9 
die Aeußerung des Müllers: „Du haft die Cholera in den Oben 
Dem Müller, der ſich auf die Weiſung des Wirthes aus dem 5 
entfernt hatte, ſchlich ſich der andere nach und verſetzte jenem mit ein 
Meſſer fünf tiefe Stiche in den Hinterkopf und ſchlitzte ihm auch nu, 
Wange auf. Der Meſſerheld wurde auf der Stelle durch den Gemein 
vorſteher verhaftet und gebunden dem Gefängniß überliefert. n 

Danzig, 6. Oktober. (3. weſtpreußiſche Provinzialſynode). , 
der heutigen Sitzung nahm die Synode von einem Erlaß des evaneg 
liſchen Ober⸗Kirchenraths Kenntniß, wonach die Gemeindeumlage FÜF 5 
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche auch weiter in der ur 
herigen Höhe von 1½ pCt. der Staatsklaſſen⸗ und Einkommenſten, 
erhoben werden ſoll. In Zukunft wird dem königl. Konſiſtorium er 
Verfügung über den Prozentſatz der für den Penſionsfonds zu erbeten ö 
den Umlage nur dann und ſpäteſtens im Januar des betreffen * 
Jahres zugehen, wenn eine Veränderung des Prozentſatzes für die 
nächſtfolgende Etatsjahr beſchloſſen werden ſollte. Desgleichen nah e⸗ 
Synode von einer Aufſtellung über die wichtigeren kirchlichen und 5 
meindlichen Verhältniſſe der Provinz Weſtpreußen und die Stellung z 
Kreisſynode zu dieſer Angelegenheit Kenntniß. Nach den Rechnung 
überſichten für 1892/93 betrug der Fonds für kirchliche Zwecke 2 n 
Mk., das Vermögen des Geſangbuchfonds 6358,17 Mk. Ber Antrag en 
den Etat für 1894/97 für provinzielle Zwecke der inneren Miſſion der 
Betrag von jährlich 1200 Mk. einzuftellen, wurde angenommen. fen, 
Antrag der Kreisſynode Konitz, die Provinzialſynode wolle dahin wir 18, 
daß vor Bildung neuer und Verminderung alter Parochieen die K pol 
ſynode bezw. deren Vorſtand gehört werde, ferner daß auch ſchon ir 
Bildung der Vikariatsbezirke eine Vernehmung der Intereſſenten n n 
Weiſe geſchehe, wie ſie das allgemeine Landrecht bei der Bildung eib 


Kirchſpielen vorſchreibt, wurde angenommen. Der Antrag des ber k 


ſynodalvorſtandes Marienwerder, die Provinzialſynode wolle den hin 
kirchenrath und die Generalſynode bitten, bei den Staatsbehörden We. 
wirken zu wollen, daß denjenigen Pfarrern der Provinzen Of . 
preußen und Poſen, welche Außengemeinden von über 5 Kilometer nage 
fernung zu bedienen haben, feft beſtimmte Summen dauernd als aße. 
bewilligt werden, die nothwendig ſind, um in den Gemeinden Fe: 
gottesdienſte, Krankenbeſuche, Beerdigungen durch den Pfarrer been 
laſſen zu können, wurde genehmigt, ebenſo der Antrag, den evangel ritte 
Oberkirchenrath und die Generalſynode zu bitten, die geeigneten 50% , 
zu thun, daß eine ſtarke Vermehrung der Vikariatsſtellen ſowie bn digt 
richtung eines Predigerſeminars in der Provinz Weſtpreußen DR ge; 
möglich werde. Dann wurde nachſtehender Antrag einſtimmig geren 
nommen: „Die Provinzialſynode beſchließt unter Dank gegen den Hel 
Miniſter für ſeine Geneigtheit, den evangeliſchen Kindern in Peiner 
durch genügenden Religionsunterricht, eventl. durch Schaffung ien, 
evangeliſchen Lehrerſtelle zu helfen, die kirchlichen Behörden zu evan⸗ 
dahin wirken zu wollen, daß möglichſt bald die Einrichtung einer onen, 
geliſchen Lehrerſtelle in Angriff genommen werde“. In Pelplin wallien, 
wie Herr Pfarrer Morgenroth ausgeführt hatte, 30 evangeliſche FON altes 
von denen 33 Kinder die katholiſche Schule beſuchen. Dieſelben er 
zwei Mal in der Woche von dem Lehrer in Subkau, der eine pen 
Meile zu gehen und eine Strecke mit der Eiſenbahn zu fahren 
konfeſſtonellen Religionsunterricht. Da indeſſen zu dieſen 
Kindern von den umliegenden Ortſchaften noch 14 evangel- 
kommen, jo hat der betreffende Lehrer im ganzen 47 Kinder zu ! 
richten. Es wird einleuchten, daß bei einer fo großen Antal gen 
Sei ein zweimaliger wöchentlicher Religionsunterricht nicht ge 
ann. 2 ern 

Danzig, 6. Oktober. (Antiſemitiſche Verſammlung). Die hier ae 
Abend ftattgefundene Antiſemiten⸗Verſammlung im Cafe Link war urch 
reich beſucht. Auch einige Ruheſtörer hatten ſich eingefunden, bungen 
der Vortrag des Reichstagsabgeordneten Leuß mehrere Unterbre Hoch 
erlitt. Nach 8 ¼ Uhr eröffnete Herr Kaufmann Loth mit ein eren 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer die Verſammlung und ertheilte dem 


Gaz 1 


Var. nachdem er auf Anfrage zugeſichert hatte, daß nach Schluß des 


— 


7 2 : lief es wohl jeden Zuhörer kalt — und als fie geendet — erft eine : 
0 
1. Pe Juden en, ſtattfinden würde, das — nne e minutenlange Pauſe, dann brach der Beifallsſturm um ſo mächtiger her⸗ (Ein Gener 40 1 nd morgen auf einen 
or er Völker, von dene wurf, daß fie ſich an der Kulturentwickelung | vor. Was hier die Künſtlerin geboten, darf man mit Recht ein, Muſik⸗ Redak d Berli 5 
75 ten. Ihre heut 2 fie aufgenommen worden ſeien, nicht betheilig⸗ drama“ nennen. — Als Meiſter in der Kunſt erwies ſich Herr Rud. Panzer. edakteur des „Berliner Tageblatts“ geſchoſſen. Die Sache hat 
1 die Reg ge Macht äußere ſich in ihrem Einfluß auf die Börfe, [Sein Spiel zeigt, daß er fleißig ftudirt hat. Die Paſſagen find blendend, folgende Bewandtniß: In der von dem Sozialdemokraten Ewald 
1 emitismug been und die Zeitungen. Dielen Einfluß wolle der Antie | der treiflibe Anſchlag bewirkt einen ausnehmend ſchönen Ton. Der redigirten ſozialdemokratiſchen Zeitung in Brandenburg war vor 
l⸗ Redner ahnte feen nicht mit Gewaltmitteln, jondern auf legalem Wege.] Chopin'ſche Walzer präſentirte ſich voll und prächtig. Die „Tarantella“ einiger Zeit mitgetheilt d d 5 die Tocht i 8 dorti 
abe, da dier 8 aus, daß er gerade Danzig zur Agitation erwählt aus „Venezia e Napoli“ von Liszt ſpielte er mit tiefem Verſtändniß einiger Beit mitge heilt worden, daß die Tochter eines dortigen 
Herr Niger Be ommandeur der Schutztruppe gegen den Antiſemitismus, | und mit fiberer Bewältigung der enormen techniſchen Schwierigkeiten.“ höheren Offizters aus dem Elternhauſe verſchwunden, zugleich 
* erſcheine, einen . en e un und es ihm hier bene Bas a ET am een Sonntage, an drei aber auch der Burſche in feine Kompagnie zurückverſetzt ſei. 
. wiederkommen, und 2900 19 erein ins Leben zu rufen; er werde tellen, im Viktoriagarten, Wiener Safe in Mocker und Artushof flatte | Dieſe Notiz hat Aufnahme im „Berliner Tageblatt“ gefunden. 
iebermann A 8 andere Führer der Bewegung, wie Herr von fanden, waren durchweg gut beſucht. Im Viktoriagarten, wo das Trompeter⸗ Beiden Redakteuren, Ewald und dem hieſigen Redakteur Harich 
di uffton, woran 4 en Vorträge halten. Hieran ſchloß ſich eine kurze Dis⸗ chor des Ulan.⸗Regts. von Schmidt unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 7 9 0 
* 1 antifemich 1 7 Perſonen durch Namensunterſchrift einem zu gründen- | Windolf ein Streichkonzert gab, dehnte ſich daſſelbe bis nach 9 Uhr aus, | wurde der Prozeß gemacht, wobei Ewald zu einer Gefänngißſtrafe, 
„ Königsberg, g. Ott ee eihluß). Di dlicklic hi 3 a da 15 ER den die en ernteten, fie zu vers | Harich zu 1000 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurde. Harich 
4 tagende 7. oſtpreußiſche Provi (Enns 5 eſchluß). Die nen \ Si hier f en en 92 4 in Fami u rängcen, das flotte Ber | Hatte ſich vor's Gericht erbeten, den Beweis der Wahrheit für 
et er die zu ergreifen ovinzialſynode hat in ihrer heutigen Sitzung theiligung fand, hielt nach dem Konzert den Saal noch längere Zeit ges die Notiz anzutreten, dies war aber als unerheblich abgelehnt 
ſe des Meineids Ban Maßnahmen gegenüber der wachſenden Sünde | öffnet. Im Wiener Café hatte das angekündigte Konzert der Artillerie⸗ 5 t ut t 11/ u , gel 
5 gefaßt worden 1 855 elt. a en en iſt u. a. 855 Beiluß Ge Icon um een Anfang genommen und nach 7 Uhr | worden. Heut Vormittag um „i Uhr erſchien der in jener 
5 abin wirken, daß de hohen Staatsbehörde zu beantragen: dieſelbe möge | fein Ende erreicht. Das Auftreten einer ungariſchen Künſtlerfamilie mit I Notiz gemeinte General v. Kirchhoff in der Wohnung des Redak⸗ 
1 werde und de ie konfeſſionelle Form des Eides wiederhergeſtellt] Kindern von 2 bis 4 Jahren erregte hier viel Heiterkeit. Im Artushof | teurg Harich, Brandenburgſtraße 68 im erften Stock und ver⸗ 
10 eidigt werd aß Chriſten nur von chriſtlichen Richtern ver begann um 8 Uhr die Kapelle des Regiments von der Marwitz ihr Konzert, langte, indem Harich ei Revol f die Bruſt ſetzt 
5 Juſterbr dürfen. mit welchem Herr Muſikdirigent Friedemann hier die Saiſon eröffnete. gte, * er ar einen Revolver au e Bruſt ſetzte, 
0 vor ber Snafta 6. Oktober. (Wegen Beamtenbeſtechung) wurde geſtern | Die Kapelle wurde um jo freundlicher von dem Publikum begrüßt, als es eine ſchriftliche Erklärung dahin, daß er (Harich) ein ganz ge⸗ 
1 verhandelt Hesse: gegen den Fabrikbeſitzer 1115 Plagge aus Berlin ee einige Zeit entbehren mußte, da ein größerer [meiner Schuft ſei. Der Redakteur lehnte natürlich ab, glaubte 
* perſönlichen ne AU: BSD = 8 Jah 55 heil en 125 er N 15 ua Aa 15 auch, daß die Waffe nur als Schreckmittel dienen ſollte. Der 
nnen se entbunden war. Im verfloſſenen Jahre wur enmeihe). Die bielige aurergeſellen⸗Brüderſchaft, General wiederholte feine Forderung und ſchoß bei der noch- 
„ der Gas n ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften eine Erweiterung | welcher gegenwärtig 90 Mitglieder angehören, hatte kürzlich eine neue | 
Belt, veranſchlagt auf 60000 Mk., beſchloſſen und zu dieſem | Fahne angeſchafft, deren Weihe geſtern Nachmittag 4 Uhr im Maurer⸗ maligen Weigerung auf Harich. Die Kugel traf an die linke 
40 au ir Den Magiſtrat eine gemifchte Kommitffien eingeſetzt, welcher | Am zhauſe ftattfand. Zu der Feier waren von Seiten des Magiſtrats | Bruft und drang bis auf das Vorhemd, prallte dann ab und 
* Ausführung ur eh Se: b see ae an I nn Di Kohli an unn und] wurde ſpäter im Zimmer aufgefunden. Als der General, der 
5 vor, unter welchen ſich die d Bun aseen ni befand. em die e Herr Dr Kohli delt die 28 i 2 8 lcher auf den Revolver nochmals erhoben hatte, Harich wanken ſah, glaubte 
„„ chreibun e 5 i i i r Brü aft, di An e er ſeinen Zweck erfüllt b d verließ d t i 
1 wandte fie 8 ſtattgefunden hatte, erhielt Plagge davon Kenntniß. Cr die Geſchichte der Brüderſchaft, die fbon im 15. Jahrhundert begründet einen Zweck er zu haben und verließ das Zimmer mit 
Pr e Behin —— den Magiſtrat in Gumbinnen, welcher ihm durch v. C. wurde, hinwies und den Wunſch ausdrückte, daß das neue Gewerks⸗ | den Worten, daß er ſich ſelbſt der Polizei ſtellen werde. Da 
e ©e Duelai hen | 970%, AU: Der General betrat das zuftänbige Boligei-Revier 
1 emfelben a a a A a otete neben geführt worden möge. In das, drefache. Hoch auf Se. Maieftat den | und erſuchte feine Vorführung bei der Rommandantur. Seinem 
N Prozent N n Herrn v. C. ein Schreiben, in welchen er dieſem drei | Kaiſer, mit dem Redner ſchloß, ſtimmten die Gäſte und die zahlreich ver⸗ 1 
HB In diese abatt anbot, die in die Taſche des Herrn v. C. fließen ſollten.] ſammelten Mitglieder der Brüderſchaft begeiftert ein. Außer dem neuen Wunſche wurde gewillfahrt. 
r | Be Bi cc on. De Sa ae re 
t a 4 s 0 . a : 
SL ober 14 Tage Gefängniß. falls bei feſtlichen Aufzügen, Begräbniſſen getragen werden. Der Koſten⸗ 5 Qeuefte Nachrichten. 
— — — — aufwand für die Fahne und die Stäbe beträgt gegen 700 Mk. An die Lübeck, 8. Oktober. Der König von Griechenland iſt heute 
Lokalnachrichten. Fabnenweibe ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein, dem die Gäfte | früh in Begleitung von vier feiner Kinder auf dem Regierungs⸗ 
Thorn, 9. Oktober 1893. auf kurze Zeit beiwohnten. Hierbei brachte Herr Baumeiſter Uebrick ein dampfer „Danebrog“ von Helſingör eingetroffen. Die Herr⸗ 
Dar Berfonalien). Der Regierungd: Afjeffor du Vinage in Hoch auf die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft aus, die ſich von der ſozial⸗ 2 die Rei it d . 
f urtenwerder iſt zum Vorſitzenden der Schiedsgerichte der landwirth⸗ J demokratiſchen Bewegung fernhalte und das ihrige zu einem guten Ver⸗ ſchaften ſetzten die Reiſe mit dem Frühzuge über Büchen fort. 
ace Berufsgenoſſenſchaft für die Kreiſe Culm, Flatow, Graudenz, hältniß zwiſchen Meiſter und Gefellen beitrage, was ihr zum Lobe Paris, 8. Oktober. Das Befinden Mac Mahons hat ſich 
Em „ Dt. Krone, Löbau, Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, gereiche. Der Altgeſelle dankte durch ein Hoch für die Ehre, die die verſchlimmert. 
f ubm, horn 45d Tuchel anten N U eben durch Ire Theilnahme an der Feier der Brüderſchaft erwieſen Kopenhagen, 8. Oktober. Der deutſche Generalkonſul Dr. 
f nfuhr von holländiſchem Rindvieh). Der Miniſter 5 ; l Ale: . a F 
un ondwoirthfchajt bat ei Molkereigenoſſenſchaften N Einfuhr ven — (Neue Fabrikanlage). Seit längerer Zeit wird von einer Hermann Nettich iſt geſtern Nachmittag infolge eines Schlag⸗ 
i 8 ndiſchem Rindvieh geſtattet, ſofern das eingeführte Bieh nicht zu Geſellſchaft auf der Feldmark von Rudak die Einrichtung einer Dampf⸗ anfalls plötzlich geſtorben. 
andelszwecken verwendet wird. ſchneidemühle und Imprägniranſtalt geplant. Wie uns jetzt mitgetheilt Stockholm, 8. Oktober. In der Dynamitfabrik in Vinter⸗ 


seo — — — — — 2 
m 


Steuer andergewerbeſcheine). Perſonen, welche ein der 
ahre om Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegendes Gewerbe im 
N 1894 ausüben wollen, müſſen ſolches ſpäteſtens im Laufe des 
0 Oktober d. Js. bei den Polizeiverwaltungen ihres Wohnortes 
ſie nicht den betreffenden Diſtriktskommiſſarien anmelden, widrigenfalls 
t darauf rechnen können, bereits bei Eintritt des neuen Jahres 
ezeichnde des Wandergewerbeſcheines zu ſein. Die Anmeldung muß die 
der m ung des Gegenſtandes des Gewerbebetriebes, ſowie die Anzahl 


D Mitzuführenden Begleiter, Fuhrwerke oder Waſſerfahrzeuge enthalten. 


wird, iſt dem baldigen Abſchluß der nothwendigen Verhandlungen ent⸗ 
gegenzuſehen. Die neue für unſere Gegend wichtige Fabrikanlage er⸗ 
ſcheint geſichert, da die erforderlichen Kapitalien vorhanden ſind. 

— (Unfall), Von einem Ziegelfuhrwerk iſt der bei Herrn Fuhr⸗ 
halter Gude in Dienften ſtehende Arbeiter Pokorniewski am Sonnabend 
auf der Chauſſee bei Heimſoot hinuntergeſtürzt. Er erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen, welchen er im hieſigen Krankenhauſe, wohin er gebracht 
wurde, erlegen iſt. Frau und Kinder betrauern ihren Ernährer. 

— (Brutalität). Ohne jede Veranlaſſung hat am vergangenen 


viken bei Stockholm erfolgte heute beim Verpacken von Dynamit⸗ 
kapſeln eine Exploſion, wodurch drei Arbeiter getödtet wurden. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Hombro wert in Thorn. 
— . Eà4ä—g . — 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
19. Okt. | 7. Okt. 


N } N jun 0 Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
alenigen, welche ohne einen Gewerbeſchein gelöft zu haben, ein der | Sonnabend 17 ende h Richlewski in der Coppernſtusſtraße l p. Kaſſa . . [212—10[212—20 
em dergewerbeſteuer unterliegendes Gewerbe betreiben, verwirken eine auf den ihm Tobiſchld en Arbeiter Friedrich Ordon aus Guttau mit Wechſel auf Warſchau kurz „ . 1211-40 1211—75 
) gleicteppelten Betrage der Jahresſteuer für das betriebene Gewerbe] Cem fogen. Todtſchläger eingehauen und ihm mehrere Kopfwunden Preußiſche 3 % Konſolsss. ] 85—75 85—75 
N ichkommende Geldſtrafe. und Verletzungen am linken Auge beigebracht. Der Angreifer wurde Preußiſche 3¼ % Konſols 199-9010010 
1 abgehen (Jandwehr⸗Vereim. In der am Sonnabend bei Nicolai | verhafte und bat eine eden rde zu erwarten. f Preußiſche 4% Konſolss 9 . 106 —90 106 —90 
1 gen waltenen Generalverſammlung, die vom Kommandeur Herrn Land⸗ ei 5 2 lade Bierbe). Bw Manenpferde, mit Polniſche Piandbriefe 4½ % nn 0. | 64-90] 64-0 
d Orden rath Schulz eröffnet wurde, erfolgte die Aufnahme von vier | denen 1 gühter ya der Stadt kommend auf dem Heimwege be⸗ 2 Liguidationspfandbriefe . . . . . | 6240| — 
‚ find lien und vier außerordentlichen Mitgliedern. Drei Mitglieder u Bin: Sonntag Abend in der neunten Stunde eingangs der eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 4.6 —40 96-50 
besten geschieden; fünf neue Anmeldungen liegen vor. Der Verein] Brom ergerſtraße aus unbekannter Urſache ſcheu. Sie entledigten ſich Diskonto Kommandit Antheile . . . . . 1172-50 | 173— 
| & of, dem Bezirkslommandeur in Thorn, Herrn Major Glubrecht, die ihrers Führers und raften die Straße hinauf. Glücklicherweiſe iſt ein Oeſterreichiſche Banknoten + 1180—9£ 161— 
N ren⸗Mitgliedſchaft anzutragen. weiterer Unfall nicht zu beklagen. Eine von der Ziegelei heimkehrende | Weizen gelber: Nov.-Dezbr. . Ser . 114750 | 147—75 
ö age, Turnverein). In der letzten am vorigen Freitag bei Nicolai Familie, im Begriff den Straßendamm zu überſchreiten, konnte den Mai g4a 157-2515750 
gerbaltenen Generalverſammlung wurde die in Ausſicht genommene zw die zu Bea Zeit anſtürmten, noch rechtzeitig ausweichen. loko in Newyork — 4.70% 70% 
; verkanſtaltung eines Schauturnens und Tanzvergnügens wegen der damit | Ba hide be fie eingefangen k BADER: „!!!! a DT 
u . Untoften abgelehnt, dagegen ein Antrag, einen Herrenabend n In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 8 e eee = une EEE 
anftalten, angenommen. Beſchloſſen wurde noch, in den Satzun⸗ 5 f 3 1 Nov.⸗Dezbrtt en. 1J128—25127— 
1 rides ereins, — zu ae 505 darüber eintretendenfalls wil. — (Gefunden) wurden eine Uhrkette mit einem Fünfmarkſtück e he ein ©. 135—25 | 134-756 
f derlich entſchieden wird, folgende Bestimmung aufzunehmen: „Wenn und dem Logenabzeichen „Bienenkorb“, ein Bleifederhalter nebſt Radir- | Aüböl: Nc 8 48—20 1 48—20 
| er Verein ſich auflöft fällt das Vereinsvermögen an den Gau“. meſſer in der Thalſtraße, eine kleine Granatbroſche mit goldener Faſſung eee 3 49—101 49— 
3 Gum Toft. Ronlerh. Beſagtes Konzert findet hier im auf dem altſtädt. Markt, ein weißes Taſchentuch im Glacis. Näheres Spiritus: „ 
| Be des Artushofes am 12. Oktober ftatt. Ueber ein in Deſſau ftatts | im Polizeiſekretariat, a f C A — — 
| tandenes Konzert der Sängerin entnehmen wir dem „Anhaltiſchen — (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags Wer Tr Ad „ 18390 8. 
| ſſc ldangeiger“ folgendes: „Es war ein auserleſenes Püblikum, das | AM Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. Nov.⸗Dezbr. 5 DES 9 
. ann Mittwoch Abend im Saale des „Tivoli“ einfand, um dem Bor» ER 8 5 0 Mai 94 2 WUU' DF? ee 1 BB 
1 eleipy ner Sängerin zu lauſchen, die man mit Recht als eine unver⸗ a Schirpitz 8. Oktober. (Induſtrielles). Hier ift ſeit etwa zwei Diskont 5 p&t., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pet. 
= * iche feiert. Die Künſtlerin gebietet über ein fürſtliches Material, Ze eine Fabrit eingerichtet, in welcher kieferne Stubben, Terpentinöl, 
. Ben nomenal“ ift der einzige Ausdruck dafür und die einzige richtige | Rientheer, Holzeſſig, Holzkohle, Kienruß, Methylalkohol und verwandte Berlin, 7. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
ru empfä nung für den Eindruck, den man beim Erklingen dieſes Organs | Artikel hergeftellt werden. Die Fabrik iſt Eigenthum des Herrn Joh.] richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3715 Rinder (84 Schweden), 
0 lied angt. Mit weiſer Abſicht waren hier gegenübergeſtellt das Trink- Dröfe in Stettin. Der Abſatz der erzeugten Artikel nimmt eine ftetig | 7728 Schweine (1624 Bakonier und 642 Galizier), 1057 Kälber, 10 028 
| für — der Oper „Lucrezia Borgia“ und Variationen von Proc, dieſes | wachſende Ausdehnung. Hammel. — Das Rindergeſchäft hatte bei dem warmen Wetter ſchleppenden 
die Kucnen Sopran, und jenes für Kontre⸗Alt. Im Trinkliede fang | — — — — — Verlauf, die notirten Preiſe waren vielfach nicht oder nur ſchwer zu er⸗ 
marie ner das hohe dreigeſtrichene C, in den Variationen das drei⸗ Holzeingang auf der Weichſel. zielen, beſonders die Mittelwaare fand ſchwer Abſatz. Der Markt wird 
ie chene Des. Das klingt einfach — und es verſtummt die Kritik und Thorn den 7. Oktober. nicht geräumt. 1. 55—58, 2. 47—52, 3. 37—44, 4. 32—35 Mk. per 


of ewunderung tritt in ihr unbeſtrittenes Recht. Zieht man noch die 


in Velen Trillerketten, die glänzenden Koloraturen in beiden Nummern 
etracht, 


Eingegangen für Fraktre und Wydre durch Obel 3 Traften, 6864 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 644 kieferne Sleeper, 1642 


100 Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der Schweinemarkt wickelte ſich ſehr 


ſchleppend ab und hinterließ etwas Ueberſtand. 


1. 57, ausgeſuchte Poſten 


bereit die gerade der Kontre-Altiftin die größten Schwierigkeiten | kieferne einfache Schwellen, 8 Eichen⸗Kantholz, 266 eichene einfache | darüber; 2. 53—55, 3. 48—52 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
unge en, und vor allem ein leicht hingehauchtes tiefes Piano, was ein | Schwellen; für A. Roſenblatt, P. Warſchawski, Kornblum und Kirfhens | Von den ungariſchen Schweinen, von denen der größte Theil erſt heute 

mein langes Studium vorausſetzt, jo haben wir hier das Enormſte | berg durch Roſemann 2 Traften, für erſten 739 kieferne Balken, Mauer: | Mittag eintraf, bleibt viel unverkauft. Bakonier brachten 41—42 Mk. 
Eindunſtgeſang, was je gehört worden iſt. Noch gaben wir uns dem | latten und Timber, 209 eichene Plancons, 260 eichene Rundſchwellen, mit 50—55 Pfd. Tara per Stück, Galizier 48—49 Mk. per 100 Pfund 
zu u deſſelben hin, da rauſchte an unſer Ohr die herrliche Einleitung | 245 eichene einfache Schwellen, für zweiten 605 kieferne Balken, Mauer⸗ mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und 
„Er eutfheften und gewaltigſten aller Lieder“, zum Schubert'ſchen | latten und Timber, 400 kieferne einfache Schwellen, 243 Eihen-Rundholz, | ſchleppend. Schwerer Waare war viel zu reichlich angeboten. Man 
laſſendnis Jetzt, die erſtaunliche Tiefe ihres gewaltigen Alts hören | 1280 Eichen⸗Kantholz, 1453 eichene einfache Schwellen, für dritten und | zahlte für die äußerſt knappe Mittelwaare allerdings 56—58 Pf., für 
des 70 mit der geſammten ihr zu Gebote ſtehenden Kraft und Fülle] vierten, 11 Kiefern⸗Rundholz, 1591 kieferne Balken, Mauerlatten und | ausgeſuchte auch darüber; im übrigen notiren wir 1. 54—56, 2. 4853, 


angſttans, die Gegenjäge zwiſchen dem beruhigenden Vater, dem ſich 
ma lisenden Kinde, dem ungeſtümer fordernden Geiſterkönige ſcharf 
rend, trug die Künſtlerin die bekannte Ballade vor. Man ſtand 


Timber, 173 Eichen⸗Kreuzholz, 2902 eichene einfache Schwellen. — In 
vergangener Woche ſind 18 Traften, enthaltend Kiefern⸗Schneide⸗ und 
Bauhölzer hier zum Verkauf gelangt. Preiſe bewegten ſich zwiſchen 58 


3. 44—47 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fehlten 
feinſte Lämmer faſt ganz, ſo daß dafür maßgebende Preiſe nicht notirt 
werden können; Huſumer brachten 28 Pf. pro Pfund lebend, vereinzelt 


Wa ter einem Bann. Mit wahrhaft dämoniſcher Gewalt fang fie die [bis 60 Pf. pro Kbfuß. Preiſe für Schwellen blieben weichend. Aus auch darüber. Es bleibt großer Ueberftand. Für Hammel zahlte man 


e: „Und biſt du nicht willig, fo brauch' ich Gewalt!“ 


Wangsverfeigerun 
Soenfag duch 1 gerung 
werde ich avorm. 10 Uhr 


Landgeri An der Pfandkammer des hieſigen 


Woo laschen verſchiedener 


eine 
zwangs e 
Thhewelſe meiſtbietend verſteigern. 
en 9. Oktober 1893. 


eee. 
Die Forderungen 
tower des Herrn Dr. Jan- 
liche e au, Mocker für ärzt⸗ 
ſpäteſteng übungen bitte ich bis 
mich ermeidung der Klage au 
9 zu zahlen. 
horn den 9. Oktober 1893. 


Polcyn, 
Rechtsanwalt. 


+ 
cr. 


Da über⸗ 


” + + 
Königliches Gymnasium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 16. Oktober vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Geſchäftszimmer des 
unterzeichneten Direktors ſtatt. Jeder neu 
eintretende Schüler hat den Geburts⸗ oder 
Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
atteſt, und wenn er von einer andern An⸗ 
ſtalt kommt, ſein Abgangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗ Direktor. 


Fortſetzung des Ausverkaufs 


im A. Dobrzynski'ſchen Konkurſe 


Neustädt. Markt 18 


im Hauſe des Herrn Schultz, 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf. empfiehlt h 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. 11 z. verm. B.erfr.3Tr. 


Polen ſtehen noch etwa 30 Traften zu erwarten. 


1. 42—46, 2. 30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


— . ² .. — — —— — —....—. — 


Frische 


grüne Pomeranzen | 


zur Bowle empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
unter beſcheidenen Ansprüchen als 
Buchhalterin oder Kaſſirerin 


. Gefällige Offerten unter A. T. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein ordentlicher Kutſcher 


kann ſich melden bei 
G. Plehwe, Maurermeif'er. 


6 eleg. ſchwarze Röbelgarnitur 


mit blauer Seidenpolſterung umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. 
Näheres unter Z. M. durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 
roße Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


e ank mee 
eine gut möblirte 
mit Burſchengel. zu verm. Gerſtenſtr. 16, 1 Tr. 


1 3 Treppen, 
Eine Wohnung, Ir 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 


wei mittlere Wohnungen 
bei a F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


8 meinem Hauſe Brombergerſtr. 33 
ſind vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 

Altstädt. Markt 20 II 
ſind 2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 

ie von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 

„Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. Zub., iſt 
für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verm. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


öbl. Zim. ev. mit Beköſt. t 
Balkonwohnung] Evert A ge igegeiäneage 18, l. 


Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Ein m. Zim. m. Penſion billig 3. v. N) 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern mit Stallung ſind 

von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermiethen. 
B. Fehlauer. _ 

Eine Mittelwohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen Coppernikusſtraße 13. 

1 Hofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Brückenstr. 20 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Badeftube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


Speicher Ne m iſe zu verm. 


Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank). Näheres 
beim Portier im Souterrain. 


Für 1 Mk. werden 45 000 Mk. baares Gel 
gewonnen in der Massower Gold-Lotter? 


Ziehung schon am 20. und 21. Oktober 1893. 


BB Ziehung 25.—27. Oktober 1893. 
Original-Lose à 3 Mark. 


Antheile we 1 


Rothe Kreuz- Hauptgewinne: 


Lotterie. 


Am Sonnabend den 7. d. Mts. fi 
nachmittags 12 Uhr 15 Min. ver⸗ 
ſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater der, frühere Schloſſermeiſter 


Gottlieb Radmann 


im 78. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
anzeigen 

Thorn den 9. Oktober 1893 


Amalie Radmann 


und 
Familie Perpliess. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 10. Oktober vorm. 11 Uhr von 
der altſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 


Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb 
unſer liebes 


Lottchen 


im Alter von 10 Monaten, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Gustav Oterski 
und Frau. 
Thorn den 9. Oktober 1893. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 11. Oktober 1893 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Superreviſion der Rechnungen der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe für die Jahre 1889, 

1890, 1891 und 1892. 

. Die Penſion des Armendieners Witt. 

Reparaturen an dem Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 18 (Neuſtadt 175). 

4. Berlängerung des Vertrages mit 
Holzhändler Ferrari über Miethung 
eines Holzplatzes. 

5. Die Bewilligung von 900 Mk. an den 

iegelmeifter Samulewiez für Fort⸗ 


S 


chaffen von Abraum bei Lehmge⸗ 
winnung. 
6. Die Einmauerung alter Grabſteine 


(Denkmäler) in die Wandniſchen inner⸗ 
halb des Rathhaushofes. 

7. Die Superreviſion der Rechnung der 
Waiſenhauskaſſe pro 1892/93. 

8. Die Inſtandſetzung der Wohnung des 
Armendieners Finkeldey im Gebäude 
der höheren Töchterſchule. 

9. Die Vergebung der pro 1893 noch 
reſtirenden Arbeiten der Firma Hinz & 
Westphal (Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung). 

. Die Vergebung der Schieferdeckerarbeiten 
auf dem Waſſerwerk Weißhof. 

.Die Penſtionirung des Polizeiſergeanten 
Trunz. 

. Das Protokoll über die Kaſſenreviſion 
am 27. September 1893. 

. Die Superreviſion der Rechnung der 
Elenden⸗Hoſpitalkaſſe pro 1892/93. 

Die Superreviſion der Rechnung der 
St. Jakobs⸗Hoſpitalkaſſe. 

Die Deckung der Koſten des Erweite⸗ 

rungsbaues und des Kühlhauſes auf 

dem Schlachthofe. 

Die Anzeige über gekündigte Effekten. 

Die Bauten auf dem Pfarrgrundſtücke 


16. 
17. 


zu Papau. 
Thorn den 7. Oktober 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 19. Oktober cr. 
vorm. 11 Uhr wird auf dem Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) eine 
am interhafen belegene, bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. Novem⸗ 
ber cr. bis dahin 1894 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr 
Anſuchen vom Hilfsförſter Neipert-Brom- 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
im Verpachtungstermine bekannt gegeben. 

Thorn den 5. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung an Kartoffeln und 
Viktualien 


für das 3. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 iſt vom 1. November d. J. auf 
ein Jahr zu vergeben. Offerten ſind bis 
20. d. M. an das Zahlmeiſter⸗Dienſtzimmer 
Tuchmacherſtraße 8 einzureichen, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons, In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei; Gustav Oterski. 


fa 


1/ 
44 


Mk. 1.75 Ik. 1. — Mk. 16.— Ik. 9 
Porto und Liste 30 Pfg. 


SHikung 
am 10. Oktober 4 Uhr Nachm. 


im Handelskammer-Burean. 


Höhere Mädchenſchule und 
Lehrerinnenſeminar in Thorn. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich von 
Mittwoch den Il. ab bis Mon⸗ 

tag den 16. vorm. 11 Uhr 
im Schulhauſe, Zimmer Nr. 1 (linker 
Calbe bereit. — Zeugniſſe über bisherigen 

chulbeſuch, Impf⸗, Geburts⸗ oder Tauf⸗ 
ſcheine (letztere ſeitens der Evangeliſchen) 
ſind vorzulegen! Der Unterricht beginnt 
Dienſtag den 17. früh 8 Uhr. 

Thorn den 9. September 1893. 


Dir. C. Schulz. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Neustädtischer Markt 24 


2 Treppen 
(im Haufe des Herrn Bankdirektor G. Prowe.) 


Dr. med. Wentscher. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9. Nachm. 3—5. 
An Sonn⸗ u. Feiertagen nur Vorm. 8—9. 
Fernſprechanſchluß Nr. 76. 


Das Mieths⸗Comptoir 


von W, Gniatezynska Has: 


Gerechtestr. Nr. 13, part. 
Bitte zu beachten! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehen wärmer, alle Arten 
75 Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
inlegefohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 8 
Alle Arten Aube e fee deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
b nur das Allerbeſte. 
lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Sutfabrikant, 
Breiteftraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Ein jung. Mädchen 

von außerhalb ſu cht Stellung als Ver⸗ 

käuferin. Näheres Helligegeiststrasse 13, Il. 
rd. Aufwartemädchen 

zum 15. d. M. geſucht Strobandſtr. 11, part. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Oktober 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

Ein Sohn: 1. Zimmergeſelle Joſeph Wa⸗ 
liszewski. 2. Schiffsgehilfe Alexander Lo⸗ 
witzkil. 3. Schuhmacher Johann Marcin⸗ 
kowski. 4. Zimmergeſelle Guſtav Wisniewski. 

Eine Tochter: 1. Malermeiſter Julius 
Krauſe. 2. Schiffseigner Albert Poplawski. 
3. Briefträger Friedrich Kragel. 4. Arbeiter 
2 Golinski. 5. Braumeiſter Max 


perlich. 

b. als geſtorben: 

Kinder unter 14 Jahr: 1. Bertha, 
T. des Steinhauers Ernſt Zarnott. 2. Anna, 
T. des Schuhmachers Ad. Abraham. 3. 
Bruno, S. des Schneiders Ignatz Wit⸗ 
kowski. 4. Emil, S. des Arbeiters Friedr. 
Pirck. 5. Emil, unehel. S. 

Perſonen über 14 Jahr: 1. Wittwe 
Joſephine Wisniewski geb. Zoledowska. 2. 
Arbeiter oſeph Saewe. 3. Arbeiter 
Chriſtoph Taurat. 4. Wittwe Gertrude 
Trenk geb. Szwaba. 5. Katharina Grabis. 
6. Eigenthümer Johann Borkowski. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Muſiker Theodor Fritſche und Marie 
Selma. 2. Bremier » Lieutenant Adolf 

üller und Thereſe Claus in Heimſoot. 3. 
Buchhalter Ludwig Auhuth in Danzig und 
Anna Kurſchat in Oſterode. 4. Fuhrhalter 
Auguſtin Tiehl in Schönſee und Marianna 
er 5. Arbeiter Julian Liedtke u. 

athilde Ameuda. 6. Schneidermeiſter Carl 
Sommer in Biſchofswerder und Johanna 
Ziema verw. Zillgitt ebenda. 7. Brauerei⸗ 
beſitzer Richard Groß und Pauline Berlien 
in Hamburg. 8. Sletfihergcielle Felix Zim⸗ 
kiewicz in Mocker und Marianna Klemp 
ebenda. 9. Arbeiter Albrecht Kamper in 
Kelpien und Katharina Strzyzewska in 
Za⸗Frankenſtein. 10. Kaiſerl. Bankaſſ. Baron 
Hans von Czettritz u. Neuhaus in Erfurt 
und Anna Heins in Geeſtemünde. 11. Ar⸗ 
beiter Vincentius Adamski u. Louiſe Münz⸗ 
berg. 12. Zimmergeſelle a Krinetzki in 
Bönhof und Pauline Ludwichowski in 
Krug Schweinegrube. 13. Etatsm. er 
Otto Aſchenbrenner und Emma Graß. 14. 
Arbeiter Auguſt Krüger in Granow und 
Bertha Müller in Bärfelde. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Buchhändler Paul Wallis mit Helene 
Gerbis. 2. Kaufmann Ed. Lißner m. Ella 
Feilchenfeld. 3. Eiſenbahn⸗Station s⸗Aſſiſt. 
Alfred Schrader mit Margarethe Schön⸗ 
knecht. 4. Hilfsbote Marianus Betlejewski 
mit Anna Bartke. 5. Schuhmacher Johann 
Dombrowski mit Valeria Bugajski. 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


50,000, 20,000, 15,000 baar etc. 


FABRIK. 
Spiritus- Hendel. 


4 neben Frohwerk. 


Kurz-, Weiß: und Wollwaaren, Hüten ekt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


(Fabrikpreis 3,25 Mk.) 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. 


Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 
Puppen von 10 Pf. an. 


5 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabethſtraße 4 


Glace Handschuhe werden 
F 


ein 3 
Hillers Färberei 

und Garderoben ⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 

Elisabethstrasse 4. 


e eee 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


Br amen⸗Uhren „ 24-150 „ 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
77 amen⸗Uhren 15— 30 „ 


Nickel⸗ Uhren 


— 15 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikworke 
ller A 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
ik Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man sm 
billigsten 
bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise «& 


Ceigſeife! 


Teigfeife! 
Ai 


Jocobi 
heghi. 
Araberſtraße 135. 

Di 
unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme Dietz, 
In Seyde d 5000 Ctt. 
Eßkartoffeln, 
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch im 
Winter geliefert werden. 
Selbſt eingemachten 
Cg Meade Wet 8 Im gaben 
Cüchtige Rockſchneider 


zu haben bei 
Bromberg, Poſenerſtr. 15 
geeignet zu Militärlieferungen, aber nur in 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 


Leopold 
N finden zur Niederkunft 
mel 
ſind 
größeren Poſten zu verlaufen. ug 
empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. Il. 
Heinrich Kreibich. 


im Konkurs⸗Ausverkaufe. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 


Jakobſtraße 9 
empfiehlt fein großes Lager in Metall, 
Eichen: und Kiefern⸗Särgen. 


K Mauerstrasse 20. 
— — ——— 


1 


Gut und billig 
ing pun zug 


#| Mauerstrasse 20. Bl 
Einen Klempnergeſellen 


verlangt V. Kunicki. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
und Lehrlinge ſucht A. Kotze. 
Ein Hahn achtbarer Eltern kann ſofort 


als Lehrling 


eintreten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Wirthinnen 


und perfekte Röchi nnen weil nach 
Litkiewiez, Verm.⸗Compt., Bäckerſtraße 23. 


Gutes Pinnino 


billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. l. 


Aquarium 
Kaual 3 
ſehr ſchön und groß, mit Muſcheln, Grotte 
und Fontaine, nebſt Blumentiſch, billig zu 
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
1 Schlaſſtelle ohne Bett für 2 Knab. 
geſ. Adr. abzugeben Strobandſtr. 12, II I. 
B e 6 1. Etage iſt eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 
J. Hirschberger. 
Eine möblirte Wohnung 
2 Zimmer, 1. Etage, eventl. m. Burſcheng. 
vom 1. Oktbr. zu v. E. Post, Gerſtenſtr. 11. 
Gerſteufraſte 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße g. 
＋ z iſt eine möbl. Wohnung 
Tinoli von 2 Zimmern (ſep. Ein⸗ 
U U ehe & 
Wo bnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Seglerſtraße 13. 
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. Heiligegeiststr. 19. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Manerſtraße 38. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


5 bis 7 Zimmern zu vermiethen. 


u FSSenzen 


6197 Gewinne mit 259.000 Mk. W. 


à Los 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


GEORG JOSEPH, BERLIN G., Grünstrasse 2. Adresse: ‚Dukatenmanll. 
Handelskammer für Kreis Thorn. 


Mozart⸗Herein. 
Um das 1. Concert am 25. d. far, 
finden laſſen zu können, wird um 6 
gemeine Theilnahme der Proben 4 
eten. 


... ̃ —ͤ—Vüẽĩ᷑ðr7& SS 
Donnerstag den 12. Oktobef | 


im Saale des Artushefes 


% Uhr: 


Tosti-Öoncerk 


= Vorzügliches Programm. 


Concertflügel Bechstein-Berlin. ., | 
ug” Numm. Billets à 2 Mk., Sten 
a 1,50 Mk. und Schülerbillets & | 
in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 


Artushof Thor 


unwiderruflich | 
Letzte Vorstellung 


der 


Liliputaner. 


Damen: Frl. Klara Bilder, 21 Jahr. 
Frl. Marie Bock, 20 Jahr. — F n, 
Bock, 18 Jahr. — Frl. Anna Eckelma 
18 Jahr. 5 
Herren: Guſtav Geſchke, 36 Jahr, 
Hans Mende, 22 Jahr. — Hugo Fiche 
20 Jahr. — Adolf Schemmel, 18 Jahr, 


Guſtav Thaul, 19 Jahr. — Otto Thiem 
16 Jahr. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung! 


Vorführung 
der beſtdreſſirten Hundemeunte, 9 
Dienſtag den 10. Oktober un 
Mittwoch den II. Oktober cr. 
An beiden Tagen 
Aachmittags 4½ Ahr: GE 


Kinder -Vorstellung. 
u Gre 


Abeng-Vorstellung, 


mit neuem Programm u. hochelegan 


Coſtümen. 6 


Concert 1 
ausgeführt von der Kapelle des Inf. Re 
9 Marwitz. 

Anfang 8 Ahr. 
Preiſe der Plage: a6 Bored 15 
der Cigarrenhandlung des Herrn Dusz gn f 
Für die Kindervorſtellung Kinder 25 aD 
Erwachſene 50 Pf. — Für die Abende 15 
ſtellung: Nummerirter Platz 75 Pf. ug 
nummerirter Platz 50 Pf. — Ganze Log 
auf vorherige Beſtellung 6 Mk. 
Alles nähere die Zettel. 
E. Ritter, Direktor: 


Am 20. Oktober beginnt der 
Kursus für Körperbildund 
und Tanz 


einſchließlich Menuett a la reine, 
im Faale des Muſeums. Zuſchauer ha 

unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern . 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden t 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme n 
den Kurſus findet vom 10. Oktober 0111. 
meiner Wohnung Baderfirafe 20, 1 


Etage, ſtatt. 
€. Haupt, 


Täglich friſche garantirt 


Helgoländer u. Holfeintl 


Austern. 


PilsenerBier-Ausschank- 


J. Popiolkowskl. 
Breiteſtr. Nr. 3, I Etage 


ſind 1 
2 Borderzimmer m. auch ohne Milch 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober ar. f 


vermiethen. Näheres zu erfragen daſe 
im Cigarrengeſchäft. 


1 Zimmer, BI u. 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet k. Ste 


F vielen 
1 in welchem ſeit DIE, 
Ein Laden, Janne cin fee, 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, neb vom 
grenzender Wohnung iſt todeshalber 
1. Oktober cr. zu vermiethen 13. 
Heiligegeiſtſtraße I— 7 
ine Wohnung von 3 Zimmern, 8 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. Jen. 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke. I. Ska 


Eine herrſchaftliche Wahn g, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Rr; 


III. Etage, zu vermiethen. ae 3 1 
MPierdeftäle zu verm. Gerſtenſtra 


Carl Spiller. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rl. Miu 


